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1  AUFRÜSTUNG IST KEIN NATURGESETZ

1	 Sipri Definition of Military Expenditure, o. J., unter: www.sipri.org/databases/milex/definitions.

Im Jahr 2023 waren die weltweiten Militärausgaben 
so hoch wie noch nie: 2,44 Billionen US-Dollar – 
ein Plus von 6,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Deutschland steht mit seinem 100-Milliarden-Eu-
ro-Paket für Aufrüstung also nicht allein. Ein neuer 
Rüstungswettlauf liegt in der Luft, wie in den dunkels-
ten Zeiten des Kalten Krieges. Im Folgenden werfen 
wir einen Blick auf die Zahlen und auf die Dynamiken, 
die sich hinter den Zahlen verstecken: Wer rüstet 
gegen wen auf, wie ist das Auf und Ab der Militäraus-
gaben in den letzten drei Jahrzehnten zu erklären und 
was kommt gerade auf uns zu? Das Ende des Kalten 
Krieges, die Anschläge vom 11. September 2001 
in den USA, der Aufstieg Chinas und der russische 

Angriff auf die Ukraine – das sind die wichtigsten Fak-
toren, die zu teils starken Verschiebungen bei den glo-
balen Militärausgaben geführt haben.
Unser Ziel ist es, die Weichen anders zu stellen, in 
Richtung Abrüstung. Denn Rüstungswettläufe sind 
kein Naturgesetz, sie sind von Menschen gemacht 
und können von Menschen auch gestoppt werden. 
Der vorliegende Überblick über Zahlen und Dynami-
ken von Rüstungsausgaben und Abrüstungsverein-
barungen soll als Grundlage für Überlegungen künf-
tiger Abrüstungsbemühungen dienen. Denn eins ist 
sicher: Jeder Euro, der nicht für Waffen ausgegeben 
wird, kann andernorts viel Gutes bewirken.

DEFINITIONEN

Militärausgaben beinhalten laut Stockholm International Peace Research Institute (Sipri) alle laufenden 
sowie Investitionsausgaben für das Militär inklusive aller Streitkräfte (auch Friedenstruppen, paramilitäri-
sche Gruppen sowie militärische Weltraumaktivitäten) und Ausgaben für das Verteidigungsministerium und 
andere Regierungsbehörden, die an Verteidigungsprojekten beteiligt sind. Ausgenommen sind Ausgaben 
für zivile Schutzmaßnahmen sowie Ausgaben für frühere militärische Aktivitäten (wie Demobilisierung, 
Umbau von Rüstungsanlagen und Zerstörung von Waffen).1

Die Sipri-Definition ist von der NATO-Definition für Militärausgaben abgeleitet. Letztere enthält jedoch 
einige Aspekte, die Sipri herausgenommen hat. Ebenso gibt es Unterschiede in den Definitionen der UN 
und des Internationalen Währungsfonds (IWF). Zudem fällt die Länderberichterstattung über Militäraus-
gaben teilweise unterschiedlich aus. Daher sind die Sipri-Zahlen zwar in sich vergleichbar, aber es sind 
Unregelmäßigkeiten zu den realen Verhältnissen der Länder bemerkbar. Auch führen die unterschiedlichen 
Definitionen von Militärausgaben teilweise zu variierenden Zahlen in den journalistischen Quellen.

https://www.sipri.org/databases/milex/definitions
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2  MILITÄRAUSGABEN IN DEUTSCHLAND

2	 Um einen einigermaßen realistischen Vergleich der Militärausgaben verschiedener Staaten leisten zu können, werden in der vorliegenden Studie 
Sipri-Zahlen in sogenannte konstante US-Dollar umgerechnet. Der Währungswert wird also inflationsbereinigt und angepasst, damit die Werte über 
mehrere Jahre besser verglichen werden können. Sipri verwendet als Vergleichsjahr das Jahr 2022. 

In Abbildung 1 sind die jährlichen Militärausgaben 
Deutschlands seit Gründung der Bundeswehr Ende 
1955 dargestellt. Vorab: Im Folgenden sind alle Zah-
len zur besseren Vergleichbarkeit inflationsbereinigt. 
Drei Phasen sind erkennbar: Während des Kalten 
Krieges, also bis 1990, stiegen die Militärausgaben 
kontinuierlich, danach sanken sie bis zum Jahr 2006. 
Man spricht hier von einer «Friedensdividende»: 
einem echten finanziellen Gewinn durch das Wegfal-
len der Blockkonfrontation, wodurch die Bundeswehr 
verkleinert werden konnte. Nach 2006 kehrte sich der 
Trend um, mit den zunehmenden Auslandseinsätzen 
der Bundeswehr begann der Verteidigungshaushalt 

wieder zu wachsen, seit der russischen Annexion der 
Krim besonders schnell.
Am tiefsten Punkt, im Jahr 2006, lag der reale Ver-
teidigungshaushalt Deutschlands bei 28,6 Milliar-
den Euro, umgerechnet in US-Dollar (Stand: 2022)2 
waren das 42,1 Milliarden US-Dollar. Bis 2016 stieg 
er auf 36,1 Milliarden Euro und 2023 erreichte er den 
Höchststand von 62,8 Milliarden Euro (in konstanten 
US-Dollar laut Sipri: 66,8 Mrd.). Inflationsbereinigt ist 
damit noch nicht ganz das Niveau von 1990 erreicht, 
damals lagen die Ausgaben bei 67,2 Milliarden kon
stanten US-Dollar, aber wir nähern uns diesem enorm 
hohen Niveau aktuell mit Riesenschritten.

Abbildung 1: Militärausgaben Deutschlands in konstanten US-Dollar (Stand: 2022) seit Gründung  
der Bundeswehr 1955 

Quelle: Stockholm International Peace Research Institute: Sipri Military Expenditure Database 1949–2023, unter: www.sipri.org/
databases/milex

* bis 1989: BRD
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3  GLOBALE MILITÄRAUSGABEN SEIT 1989

Im Jahr 2023 wurden weltweit 2,44 Billionen US-Dol-
lar für Rüstung ausgegeben. Aus Abbildung 2 lassen 
sich mehrere Dynamiken der globalen Aufrüstung 
ablesen:

1. � Die Militärausgaben der USA sind mit großem 
Abstand die höchsten weltweit, aktuell machen sie 
fast 40 Prozent der globalen Militärausgaben aus.

2. � Die geschwungene Linie der US-amerikanischen 
Militärausgaben (blau) zeigt vier Phasen: zunächst 
ein Absinken nach dem Ende des Kalten Krieges 
bis 2001; nach den Terroranschlägen des 11. Sep-
tember 2001 dann einen massiver Anstieg bis zum 
Höchststand im Jahr 2010; danach ein erneutes 

deutliches Absinken, beginnend mit dem Abzug 
der US-Truppen aus dem Irak 2011 und verstärkt 
durch die Nachwehen der Wirtschaftskrise von 
2008. Seit 2018 steigen die Militärausgaben wie-
der deutlich an.

3. � China unternimmt seit rund 20 Jahren massive 
Rüstungsanstrengungen, die in kontinuierlich 
steigenden Militärausgaben ablesbar sind. Mitt-
lerweile belegt das Land mit deutlichem Abstand 
Platz zwei unter den Militärnationen.

4. � Russlands Militärausgaben stiegen bis 2013 leicht, 
aber erkennbar an. Seit 2013 stagnierten die Zah-
len eher; im Jahr 2023 stiegen sie aufgrund des 
Angriffskriegs gegen die Ukraine deutlich an.

Abbildung 2: Militärausgaben der acht Staaten mit den größten Militärhaushalten  
in konstanten US-Dollar (Stand: 2022)

Quelle: Sipri Military Expenditure Database 1949–2023, unter: www.sipri.org/databases/milex.

http://www.sipri.org/databases/milex
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4  MILITÄRAUSGABEN DER NATO IM VERGLEICH

3	 Die 32 Mitglieder der NATO sind: Albanien, Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland,Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, 
Italien, Island, Kanada, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Montenegro, Niederlande, Nordmazedonien, Norwegen, Polen, Portugal, Rumänien, 
Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Türkei, Ungarn, USA.

4	 Bayer, Markus/Mutschler, Max/Bonn International Centre for Conflict Studies (BICC): Aufrüstung der Bundeswehr. Bedarfsorientierte Sicherheitspolitik 
oder Zwei-Prozent-Fetischismus?, 28.3.2022, hrsg. von Greenpeace, unter: www.greenpeace.de/publikationen/neu_s03891_gp_aufruestung_
kurzstudie_03_22.pdf.

Die NATO, das nordatlantische Verteidigungsbündnis 
(North Atlantic Treaty Organization), ist ein Zusam-
menschluss von derzeit 32 Staaten. Im Folgenden 
werden die Militärausgaben aller NATO-Länder mit 
denjenigen der restlichen Länder der Welt verglichen. 
Aus Abbildung 3 wird ersichtlich, dass im Jahr 2023 

deutlich mehr als die Hälfte aller Militärausgaben 
weltweit von NATO-Staaten getätigt wurde, insge-
samt 1,34 Billionen US-Dollar. China, Russland und 
Indien gaben zusammen 489 Milliarden US-Dollar 
aus – rund 36 Prozent der NATO-Ausgaben.

Abbildung 3: Militärausgaben der NATO-Staaten,3 der USA, Chinas, Russlands, Indiens und  
der übrigen Länder im Jahr 2023 

Quelle: Sipri Military Expenditure Database 1949–2023, unter: www.sipri.org/databases/milex 
Berechnungsgrundlage: US-Dollar; nicht berücksichtigt: unterschiedliche Kaufkraft des US-Dollar in den verschiedenen Ländern

Berücksichtigung unterschiedlicher Kaufkraft
Vergleicht man die reinen Ausgaben in US-Dollar, 
bleibt ein wichtiger Faktor unberücksichtigt: die 
unterschiedliche Kaufkraft in den einzelnen Län-
dern. Wenn man sich mit einem US-Dollar in Russ-
land mehr Brot kaufen kann als in Deutschland, so 
wird man sich dort mit einem US-Dollar auch mehr 
Waffen kaufen können. Nur wenn auch die jeweilige 
Kaufkraft berücksichtigt wird, können die Militäraus-
gaben der einzelnen Länder miteinander verglichen 
werden.

In Abbildung 4 sind die Militärausgaben mehrerer 
Länder mit und ohne Kaufkraftausgleich gegenüber-
gestellt. Zwei Dinge fallen auf: Zum einen erhöhen 
sich die Werte für China, Russland und Indien massiv 
durch die Kaufkraftbereinigung, zum anderen ändert 
auch diese Berechnung nichts an der massiven Domi-
nanz des Militärhaushalts der USA und damit der 
NATO. Auch kaufkraftbereinigt waren die Militäraus-
gaben Chinas im Jahr 2019 gerade einmal halb so 
hoch wie diejenigen der USA, diejenigen von Russ-
land lagen bei 28 Prozent.4

https://www.greenpeace.de/publikationen/neu_s03891_gp_aufruestung_kurzstudie_03_22.pdf
https://www.greenpeace.de/publikationen/neu_s03891_gp_aufruestung_kurzstudie_03_22.pdf
http://www.sipri.org/databases/milex
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Abbildung 4: Militärausgaben der USA, Chinas, Russlands, Indiens und Deutschlands 2019  
(ohne/mit Kaufkraftbereinigung; Grundlage: Kaufkraft der USA)

Quellen: Sipri; Bonn International Centre for Conflict Studies: 
Aufrüstung der Bundeswehr, 28.3.2022, unter: www.
greenpeace.de/publikationen/neu_s03891_gp_aufruestung_
kurzstudie_03_22.pdf.

Wenn man die geringere Kaufkraft in Russland 
berücksichtigt, verfügt das Land über einen größeren 
Militärhaushalt als jeder europäische Staat. Ande-
rerseits ist der Militärhaushalt aller europäischen 
NATO-Staaten zusammen mehr als doppelt so groß 
wie der kaufkraftbereinigte russische Militärhaushalt. 
Die vier NATO-Staaten Deutschland, Großbritannien, 
Frankreich und Italien geben zusammen mehr für Rüs-
tung aus als Russland (siehe Abbildung 5). 

Abbildung 5: Kaufkraftbereinigte Militärausgaben 
Russlands und vier europäischer NATO-Staaten 
2019 im Vergleich

Quelle: Bonn International Centre for Conflict Studies: 
Aufrüstung der Bundeswehr, 28.3.2022, unter: www.
greenpeace.de/publikationen/neu_s03891_gp_aufruestung_
kurzstudie_03_22.pdf.
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5  DAS ZWEI-PROZENT-ZIEL DER NATO MACHT WENIG SINN

5	 NATO: Vilnius Summit Communiqué, 11.7.2023, unter: www.nato.int/cps/en/natohq/official_texts_217320.htm.

Schon vor mehr als 20 Jahren haben die NATO-Staa-
ten auf ihrem Gipfeltreffen in Prag einen Richtwert 
festgelegt, an dem sich ihre Militärausgaben orientie-
ren sollten: zwei Prozent des Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) – allerdings als Richtwert und nicht als recht-
lich verbindliche Verpflichtung. Im Sommer 2023 
wurde nun beschlossen, diesen Wert nicht mehr nur 
als mögliche Obergrenze, sondern als notwendige 
Untergrenze anzusehen.5

Selbst in militärischen Kreisen wird das Zwei-Pro-
zent-Ziel sehr kritisch gesehen, denn die Berechnung 
dieses Wertes ist nicht wirklich logisch. Es gibt kei-
nen inneren Zusammenhang zwischen der Entwick-
lung der Gesamtwirtschaft – gemessen mithilfe des 
BIP – und den Militärausgaben eines Landes. Diese 
sollten sich sinnvollerweise eher an den sicherheits-
politischen Erfordernissen orientieren und nicht 
daran, ob Deutschland gerade viele Autos oder 

Maschinen verkauft und wirtschaftlich gut dasteht. 
Am Beispiel Griechenlands wird die Unsinnigkeit des 
Zwei-Prozent-Ziels besonders deutlich: Als infolge 
der Wirtschaftskrise das BIP in Griechenland stark 
einbrach, hatte das Land plötzlich das Zwei-Prozent-
Ziel erreicht, ohne auch nur einen Cent mehr für das 
Militär auszugeben.
In Deutschland hat sich das BIP seit 1991 verdrei-
facht. Nach der Logik des Zwei-Prozent-Ziels hätten 
sich auch die Militärausgaben verdreifachen müssen, 
was sie aus guten Gründen nicht getan haben, Stich-
wort: Friedensdividende nach dem Ende des Kalten 
Krieges. 20 von insgesamt 32 NATO-Staaten haben 
im Jahr 2023 das Zwei-Prozent-Ziel nicht erreicht. 
Von den größeren Staaten erreichen tatsächlich nur 
die USA und Großbritannien dieses Ziel. Deutschland 
wird die Zwei-Prozent-Vorgabe wahrscheinlich im 
Jahr 2024 erfüllen (siehe Tabelle 1).

https://www.nato.int/cps/en/natohq/official_texts_217320.htm
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6  BEGINN EINER NEUEN RÜSTUNGSSPIRALE?

Neben Deutschland haben viele weitere Länder für 
die nächsten Jahre größere Aufrüstungsschritte 
angekündigt oder bereits beschlossen (siehe Abbil-
dung 6 und Tabelle 1). Die Zeichen stehen in vielen 
Industrienationen auf Hochrüstung – Steigerungen 
um 30 Prozent und mehr innerhalb der nächsten drei 
bis vier Jahre sind keine Seltenheit. Die Militärausga-
ben der NATO-Staaten – und hier insbesondere der 
europäischen – werden also stark zunehmen. Die vier 
größten europäischen NATO-Mitglieder – Großbri-
tannien, Frankreich, Deutschland und Italien – wollen 
ihre Ausgaben 2024 auf insgesamt 225,4 Milliarden 

US-Dollar steigern, bis 2027/28 sogar auf 269,8 Milli-
arden US-Dollar. 
Ebenso werden die Militärausgaben Russlands mas-
siv steigen – und zwar bereits 2024, laut dem Stock-
holmer Friedensforschungsinstitut Sipri um 30 Pro-
zent. Für die nächsten Jahre liegt keine verlässliche 
Schätzung vor, aber der Trend geht steil nach oben. 
Diese sehr starken Steigerungen der Militärausgaben 
sowohl im Westen als auch in Russland machen deut-
lich, wie groß die Gefahr einer neuen Rüstungsspirale 
ist, wie wir sie aus den Hochzeiten des Kalten Krieges 
kennen.

Abbildung 6: Geplante bzw. angekündigte Rüstungsausgaben ausgewählter Staaten (2022–2028)  

Für eine bessere Vergleichbarkeit der Steigerungsraten wurden die Rüstungsausgaben im Jahr 2022 als 100 Prozent gesetzt. 

Quelle: eigene Darstellung auf der Grundlage von Sipri-Daten; zu China und den USA liegen keine verlässlichen Vorhersagen vor, 
für Russland nur Schätzungen bis 2024.
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Tabelle 1: Militärausgaben ausgewählter Länder (2022 bis 2024)

Land
Militärausgaben 

2022 (in Mrd. USD)
Militärausgaben 

2023 (in Mrd. USD)
angekündigte Militäraus­
gaben 2024 (in Mrd. USD)

künftige Militärausgaben
(in Mrd. USD)

USA 789 839 842
keine verlässliche 

Schätzung möglich

Deutschland 54,3 63 77 90,3 (2027)

Frankreich 44 47,3 50,7 60,6 (2027)

Italien 27,9 29,7 31,4 38,5 (2028)

Großbritannien 66,8 65,2 66,3 80,4 (2028)

Indien 74,4 74 80,5 97,7 (2028)

China 209 225 227
keine verlässliche 

Schätzung möglich

Russland 78 101 140
keine verlässliche 

Schätzung möglich

Japan 46 48 56 68 (2027)

Quelle: Die Tabelle wurde aus Daten zusammengestellt, die im nachfolgenden Text im Einzelnen belegt werden.

6	 CBO: Data Underlying Figures and Tables and Supplemental Data, 25.10.2023, unter: www.cbo.gov/publication/59511.
7	 CBO: Long-Term Implications of the 2024 Future Years Defense Program, 25.10.2023, unter: www.cbo.gov/publication/59703.
8	 Deutscher Bundestag: Verteidigungsetat wächst auf mehr als 50 Milliarden Euro, 2022, unter: www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw22-

de-verteidigung-896292.
9	 Bundesministerium der Verteidigung: Verteidigungsetat 2024 wächst um 1,7 Milliarden Euro – NATO-Quote wird erreicht, 6.7.2023, unter: www.bmvg.

de/de/aktuelles/gruenes-licht-im-kabinett-verteidigungsetat-2024-5648648.
10	 Bellais, Renaud/Nicolas, Axel: Die Verteidigungspolitik nach der «Zeitenwende», hrsg. von der Friedrich-Ebert-Stiftung, November 2023, unter: https://

library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20796.pdf.

USA: Laut Congressional Budget Office (CBO) liegt 
das für 2024 veranschlagte Budget des Verteidi-
gungsministeriums bei 842 Mrd. US-Dollar; 2022 
betrugen die US-Militärausgaben 789 Mrd. US-Dol-
lar; 2023 waren es 839 Mrd. US-Dollar.6 In Zukunft 
werden die Kosten des Verteidigungsministeriums 
laut CBO steigen – in den nächsten zehn Jahren um 
10 Prozent – und somit im Jahr 2038 rund 922 Mrd. 
US-Dollar (in US-Dollar von 2024) erreichen.7 Diese 
Schätzung berücksichtigt jedoch nicht die Auswir-
kungen der kommenden Präsidentschaftswahlen, die 
je nach Ausgang zu ganz neuen politischen Entschei-
dungen führen können. Eine verlässliche Schätzung 
der künftigen Ausgabenentwicklung ist kaum mög-
lich.

Deutschland: Im Jahr 2022 lagen die Militärausga-
ben bei 50,4 Mrd. Euro (54,3 Mrd. USD) und 2023 bei 
50,1 Mrd. Euro plus 8,4 Mrd. Euro Sondervermögen, 
also insgesamt bei 58,5 Mrd. Euro (63 Mrd. USD).8

Laut Bundesministerium der Verteidigung erhöht 
Deutschland seinen Verteidigungsetat 2024 um 
1,7 Mrd. auf 51,8 Mrd. Euro. Zusätzlich werden von 
den angekündigten 100 Mrd. Euro Sondervermö-
gen für die Bundeswehr im Jahr 2024 rund 19,2 Mrd. 
Euro bereitgestellt. Insgesamt sind das 71 Mrd. Euro 

(77 Mrd. USD), womit die NATO-Quote von 2 Prozent 
des Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2024 erreicht wird. 
Unabhängig vom Sondervermögen der Bundeswehr 
soll der Verteidigungshaushalt bis 2027 um 7,3 Mrd. 
Euro erhöht werden.9 Somit würde der Verteidigungs-
haushalt im Jahr 2027 rund 59,2 Mrd. Euro betragen. 
Hinzu kommt anteilig das bis dahin verbleibende Son-
dervermögen. Da die genaue weitere Verteilung des 
Sondervermögens von 72,4 Mrd. Euro (nach Abzug 
der Ausgaben von 2023 und 2024) nicht bekannt ist, 
kann zur weiteren Schätzung zukünftiger Militäraus-
gaben bisher nur von einer gleichen Verteilung die-
ses Sondervermögens über die nächsten Jahre aus-
gegangen werden. Dies entspräche einer jährlichen 
Sondererhöhung von 24,1 Mrd. Euro in den Jahren 
2025 bis 2027. Für das Jahr 2027 kann also von einem 
Gesamtetat für die Verteidigung von 83,3 Mrd. Euro 
ausgegangen werden (90,3 Mrd. USD).

Frankreich: Laut Ankündigung Emmanuel Macrons 
soll das Verteidigungsbudget von etwa 47 Mrd. Euro 
(50,7 Mrd. USD) im Jahr 2024 bis 2030 sukzessive auf 
69 Mrd. Euro (74 Mrd. USD) angehoben werden. Es 
soll im Jahr 2030 2,5 Prozent des BIP entsprechen.10 
In den Jahren 2025 bis 2027 sollen die Militäraus-
gaben pro Jahr um 3 Mrd. Euro steigen – 2027 wür-

https://www.cbo.gov/publication/59511
https://www.cbo.gov/publication/59703
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw22-de-verteidigung-896292
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw22-de-verteidigung-896292
https://www.bmvg.de/de/aktuelles/gruenes-licht-im-kabinett-verteidigungsetat-2024-5648648
https://www.bmvg.de/de/aktuelles/gruenes-licht-im-kabinett-verteidigungsetat-2024-5648648
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20796.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/paris/20796.pdf
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den sie demnach bei 56 Mrd. Euro liegen (60,6 Mrd. 
USD).11 Vor allem soll mehr für Atomwaffen ausge-
geben werden.12 Laut dem österreichischen Magazin 
Truppendienst betrugen die Militärausgaben Frank-
reichs im Jahr 2022 etwa 41 Mrd. Euro (44 Mrd. USD) 
und 2023 rund 44 Mrd. Euro (47,3 Mrd. USD).13

Italien: Der Haushalt des italienischen Verteidi-
gungsministeriums soll 2024 um 1,5 Mrd. Euro auf 
29,1 Mrd. Euro (31,4 Mrd. USD) steigen. In den letz-
ten zwei Jahren wurde er somit um 12,5 Prozent (oder 
3,2 Mrd. Euro) erhöht.14 Die Firma GlobalData prog-
nostiziert Italiens Militärausgaben im Jahr 2028 auf 
38,5 Mrd. US-Dollar.15

Großbritannien: Laut «Frühlingsbudget 2023» der bri-
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möglich.
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Japan: Das Land fährt seit dem Zweiten Weltkrieg 
eine self-defence-only policy, setzt also ausschließ-
lich auf Selbstverteidigung. In den letzten Jahren hat 
Japan seine Militärausgaben jedoch deutlich erhöhrt: 
von 48 Mrd. US-Dollar im Jahr 2023 auf 56 Mrd. 
US-Dollar 2024. Für 2027 wird ein Jahresbudget von 
68 Mrd. US-Dollar prognostiziert.22
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